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LageblatLM M«ge«schwalbach.
Laugeuschwalbach.  Freitag , 1. Mai 1914. 53 . Jahrg.

Gedenktage und denkwürdige Tage.
Uze » 1 Wai

ulen,.« jj*- Sriedr . Wilh. Zachariä , Dichter, geb. Franken-
HjAtp * San. 1777 Braanschweig. 1809 Konr. Pfeffel,
Sß 0ne'T ' Ö'ö. 28. Juni 1736 Colmar. 187? ^ "-

Herren Bürgermeister des Kreises.
t bisch desteuer srhebung pro 1914.

W ^ ^ isblatt Nr 114 pro 1907 abgedruckten
Iaht nß kommen5 Mk. Kreirhundesteuer pro Hund

dd? '- wL ^ ^ bung.
p, l̂ vstlintku>.̂ "der genauer Beachtung der Bestimmungen dev

botI- ^ Verordnung ein Verzeichnis der in der Ge-
^ »nit Befi* Denen  Hürde nach folgendem Muster aufstellen

»- »̂ ^ mmmt bi« 1Ä S(T?nJ er  hnrtoftPtl.

Amtlicher Teil.

%e sci
Hunde?Fitzer

i). j3tOeje jjp e werden von mir festgesetzt und alsdann
? ."ür . **• Offenlage an Sie zurückgegeben. Der Termin

^ * Kegeben^ to*e ^ev Erhebungstermin noch besonders
^ "schwalbach. den 28. April 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Müller,  Rechnungsrat.

Peri»,» Beschluß.
C* 22,  Avris ^ ?schutz zu Wiesbaden hat in feiner Sitzung

*ö̂nbfr, . befchloffen, für das laufende Jahr von
*) bei « L bes
, Tsiun ° ^en auf den 15. Mai festgesetzten gesetzlichen
k) bei {8 ? der Schonzeit,

«W , feftoot.? ' ' H^>el- und Fasanenhähneu auf den 1. Juni
^Äen, ätzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit

V den 22. April 1914.
Der Bezirksausschuß.

°°ch. den 28.April 1914.
Der Königliche Landrat.

I - B.: Müller,  RechnungSrat.

f'küẐ tenfe« fc'lT'Vt9e  Azetyleu-Jndustrie Fischer & Foß in
Ittimini 1 6ei  der Technischen AufstchtSkommisston für

$Stz°Kt. ih«» j ' u«d Prüfstelle deS Deutschen Azetylenvereins
*oti? lfer 5 i 11 ' önf Größen gebauten Azetylenfackeln gemäß

2g J*  Äzetylenverordnung (Beschluß deS Bundes-
M . ^ -covember 1912 — § 1003 der Protokolle) zu-

ŵtotd in
S &,® dvrck, Jf Ewer fachmännischen Prüfung und Begut-

*.<1. ^ te UvtersuchungS- und Prüfstelle unterzogen

fc1bL hitln yet  Technischen AufstchtSkommisston werden da-
hithuL Sitma  Fischer & Foß gemäß§ 26 Ziffer 5

n̂ 8ttöneJ ENVerordnung zugelaffen. Fackeln, denen diese
üewährt werden sollen, müffen mit einem

19. Grüße . . . . 1 2 3 4 5
Karbidhöchstfüllung in Kg.Stückkarbid 2 4 6 10 15
Stündliche Dauerleistung in Litern 200 400 600 800 1000
Typennummer 5 5 5 5 5

. Stand
»« selben Anzahl

der Hunde
Gesamt¬

steuerbetrag
Mk.

Steuerbefreiungs¬
grund nach§ 5 bet

Ordnung.

Fabrikschilde versehen sein, das an de» zur Befestigung dienenden
Zinntropfen oder Kupfernieten den Stempel des Norddeutschen
Vereins zur Ueberwachung von Dampskeffeln in Altona erkennen
läßt und im übrigen Abschriften gemäß nachstehender Tabelle
enthält:

Jahr der Anfertigung: .
Lfde. Fabrikationsnummer : .
Firma oder Lieferant : .
Wohnort des Fabrikanten oder Lieferanten:

Zeichnungen und Beschreibungen der Fackel sind im Be¬
darfsfälle von dev ausführenden Firma anzufordern.

Berlin W . 9, den 12. März 1914
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A : gez. Dr . Hoffmann.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 24. März 1914.

Der Regierungs-Präsident.
I . B.: v. Gizycki.

H r i s st a t u t
der Landgemeinde Kemel.

Auf Grund des BefchluffeS der Gemeindevertretung vom
29. Sept 1912 wird gemäß 8 4 und 5 des Gesetzes über die
Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S . S . 187)
und § 6 der Landgemeindeordnung vom 4 Aug. 189? — G.
S . S . 301 — folgendes Ortsstatut erlaffen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen OrtSlage belegenen
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an¬
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke, mit der
Maßgabe auferlegt, daß bet LeistungSunfähigkeit der Eigentümer
an ihre Stelle dis Landgemeinde zur polizetmäßigen Reinigung
verpflichtet ist. 82.

Den Eigentümern (8 1) werden solche zur Nutzung oder
zum Gebrauch dinglich Berechtigten gleichgestellt, denen nicht
bloS eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche
Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentümern auch
die Wohnungsberechtigten (8 1693 Bürgerlichen Gesetzbuch»)
gleichgestellt.

8 3.
Die nach 8 2 Verpflichteten sind in erster Reihe, die nach

8 1 Verpflichtete« erst in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

§ 4.
Die Landgemeinde übernimmt eS al» ihre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzufchließen, wonach
sie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die diese Ver¬
pflichteten wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen nach diesem OrtSstatut obliegenden Verpflichtung zur
polizetmäßigen Reinigung trifft.8 5.

Durch da» OrtSstatut wird nicht berührt die gemäß 8 l.
Abs. 1 Satz 2 de» Gesetze» bestehende Verpflichtung de» zur



Unterhaltung der Brückendurchlässe und ähnlichen Bauwerks
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unierhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Das Ortsstatut tritt am l . Mai 1913 in Krast.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenftehenden ortS-

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gsmeir.de werden hiermit
aufgehoben.

Kemel, den 15. April 1913.
Der Gemkindevorstand:
Lang,  Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der OrtSpolizeibehörde zu
Kemel genehmigt.

Lavgenfchwalbach, den 10. September 1913.
Der Kreisaurfchuß: v. Trotha.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

in den neu erworbene» Landesteilen vom 20. Sept . 1867 —
G. S . ®. 1529 — wird sür die Gemeinde Kemel folgende
Polizeiverordaurg erlaffen:

8 1
Die Polizeiverordnung vom 27. Oktober 1882 ist aufgehoben.

8 2.
Vorstehende Polizeiverordmwg tritt mit dem Tage der Pub'

likation im Kreisblatt in Kraft.
Kemel, den 4 April 1914.

Der Bürgermeister - Laug.

Wolizei Verordnung
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchste« Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-
teilen vom 20. Scpt . 1867 — Gef.-Sammlung Seite 1529 —
wird mit Zustimmung der Gemctudeversammluug für die Ge-
Gemeinde Oberseelbach folgende Polizei-Berordnung erlassen:

8 i.
In der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober jeden Jahres

dürfen Hühner, Ente« und Gänse fremde landwirtschaftliche be¬
stellte Grundstücke, Wiesen und Gärten nicht betreten.

8 2.
Tauben sind in der Zeit vom 25. März bis 15. Mai und

vom 20. September bis 20. Oktober jeden Jahres in den
Taubevschlägeu zu halten.

8 3.
Das Austreiben der Schweine zum Zweck der Bewegung

aus öffernlichen Straßen und Wege« ist nur mit der Herde
unter Ausficht d;S Hirten gestattet.

8 4.
Bei Zuwiderhandlung werde« dis Besitzer der Tiers mit

Geldstrafe von 1 bis zu 9 Mark, im UnvermögenSfalle mit
entsprechender Haft bestraft.

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage dev Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft.

Oberfeelbach, den 1. April 1914.
Der Bürgermeister : Grub er.

Volizei -Verordnung
Auf Grund der 88 5 und 6 der AllerhöchstenVerord¬

nung vom 20. September 1867 — Gesetz-Sammiui g Seite
1529 über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Lander-
teilen wird für die Gemeinde Ketternschwalbach folgende Polizei-
Verordnung erlaffeu:

8 i.
Die Polizeiverordnung vom 18. Juli 1906 ist aufgehoben.

8 2.
Diese Polizei Verordnung tritt mit dem Tage der Pub¬

likation im Kreisblatt in Krast.
Ketternschwalbach, de« 22. April 1914.

Der Bürgermeister : llllius.

Tagesgeschichte.
* Neustrelitz,  28 . April. Zu der heute erfolgten Ver¬

lobung  des Prinzen Julius Ernst zu Lippe mit der Herzog»«
Marie zu Mecklenburg sind mit als erste daS Glückwunschtele¬
gramm des KaiferpaareS und des Königspaares von England
eingelaufen.

* Veracruz,  28 . April. Die Transportschiffe mit General
Funstons Truppen sind hiev eingetroffen. Es steht noch nicht
fest, wan« die Truppen lande», um die Marinemannschaften
abzulösen. In der Nähe der Stadt Mexiko ist eine Schlacht
zwischen den Insurgenten und den Regierungstruppen im Gange.

Der Ort der Kampftat ist noch unbekannt. Der
general VelaSco, der in dem Kampfe zweimal verw"
ist mit 400 verwundeten BundeSjoldaten in der Sta
eingetroffen. General Perm ist in der Schlacht

Vermischtes . fi
— Drachen - u. Fesselballonsstiege  ^ cS.a' £gi-,1

Observatoriums auf dem Kleinen
Seit Anfang April werden in den sp-iteu
stunden auf dem Kleinen Feldberg i. T . errichtê '
vatorium Drachen - u. Fesselballone  ftetgc « _ f,fl|
starken Winden'^ werden Drachen, bei schwächere» p-,
genommen. Beide Werden durch dünne außerordr» 1
Stahldrähte gehalten, die von einer Motorwinde oul'
gewickelt werden. Bisweilen werden an einem
Drachen- u. Ballone angebracht, um große Höhen i ttAjcet1
Dicht unter dem obersten Drachen bezw. Ballon w gfljt !"’1'
den Draht ein Registrierapparat festgeklemmt, der
Temperatur , Feuchtigkeit *" in ctigkeit und Windstärke selbsttälrg f
Bei ungünstigen Windverhältnissen, insbesondere jpr
wechselnden Winde», kommt eS bisweilen vor, daß viel M
und Ballone abreißen, oft viele Hundert Meter " j- V, .$
sich her schleppen und heruntersallen. In diesem >
Vorsicht nötig, weil unter Umständen der Draht irgk^
elektrische Hochspannungsleitung berührt haben kan»- ,t $
deshalb diesen Draht , wenn man ihn findet,
Stock oder umwickelten Händen berühren . In ir e!\ .e,j
e* ratsam , dem TaunuS-Obserratorium zu
Königstsin i. T ., Nr . 189), damit die Materialien '
dem Wege geräumt werden, ohne selbst Veschädigmis-
lriden. Dem Finder eines solche« Drachens oder -ö Kkf
besondere des Apparates , ist eine Belohnung zugklE ^ S^
notwendig werdende Unkosten zur Bergung deS ®
der Instrumente werden bereitwilligst zurückvergütec-

-i- Hausen  ü . A,  23 . April. Ein Konzerts  -
am nächsten Sonntag nachmittags halb 4 Uhr anfa
Männerquariett „Frohsinn", Freiendiez im Saale
wirtS W. Schönborn, hier. Von dem reichhaltige'-'- ““ -v .' W.fei u. a hervorzuheben: dis Solovorträge deS Hettö V^
dorf, „Gut ' Nacht du mein herzige» Kind" und »/z
erzählung" aus der Oper „Loheugnn", „O PepU"
Serenade aus der Posse „Die falsche Pepita ". Da v
des Quartetts allgemein bekannt und mit ersten r
sind, so dürfte der Besuch dieses Konzertes jedem ^
Savgesfveuod aufs wärmste empfohlen sei». rt3tl btfl5.

* Wiesbaden.  29 . April. Der Komniuna^
ledigte heute vormittag die restlichen Vorlagen '
darauf durch den Regierungspräsidente» Dc. v. °

* Crainseld (Obsrheffrn ), 29 April . In ^
Montag zum Dienstag wurden dis Einwohner ^
Claim aus dem Schlafe geweckt. Das Wohnhaus ^
Handelsmannes Abraham Stein und ein anzrcnze»^ (( tP,
Wohnhaus standen in Flammen. Aus d-.m
gellende Hilferufe. Nachdem dis Feuerwehr an ee‘’' q#
eingetrvffen war , drangen mehrere Männer in
Hie« bot sich ihnen ei» schrecklicher Anblick.
lagen der Thema»« und die Frau Stein , aus ‘Jn<
Verletzungen blutend. Als man in das obere ® ^ All^
fand man auch die 4 Kinder des Ehepaars Stein ^

schwerer; Kopfverletzungen au. .
n . — - . r. I t - H

17—22 Jahren mit . , r ,-
liegen. Sämrliche Verletzten waren unbekleidet,
gleich erkannte, dafl sie im Schlafe überfalle» <M
müssen. Der verletzte Handelsmann ist früh seir»ev^ ^ si»
erlegen. Sondert arerwetse machte man bei der ^
die Wshrnehmung, daß Gelb und Wertgegenstands tfflj
rührt waren , sodaß man jetzt zu der Annahl̂ " <-*J‘
sich bei der Tat um einen Racheakt handelt. Am ^ f
wurde unter dem dringenden Verdacht, die tf
begangen zu haben, der Landwirt Hoffmaun  u ptyi
jähriger Sohn aus Salz verhaftet . Die » ^
mordete« Stein , dessen älteste Tochter und der
dürften kaum mit dem Leben davvnkommen.

* Weilburg,  24 . April. In unserem §* ^19
eine interessante Fahne  aufgetaucht , die biShrk ^ B ' ^
galt . Es betrifft die Landsturmfahne des Batm- ^
die am 4. Juni 1815 in der hiesigen Schloß ' .̂ to'  F
beiden Geistlichen Pfarrer Gieße und Konst!' uirt
geweiht und alsdann dem Bataillon übecgebeö a
Maße der Fahne stimmen allerdings nicht meh -
Fund erhöht sich die Zahl der erhalten geblstbe ^10
fahnen auf drei. Die Jdstein-Wehener Fahne w



in &Em „
bes ß(mJ ni)e3mu fcum zu Wiesbaden avfbswahrl , während die
j ^eutoniQ"® et  ® QiQ iDof.8 von dem dortigen Veteransnverein
Wvrjsch-x wird. Durch die Reliquie aus großer
We B»-. ,^ ^̂ avgenheit bat das Heimatmuseum eine wrrt-

' Cv? ? ^ uuS erfahren.
.? tttennu« 29. Avril. Die Chaussee im Ahrtal von Bad

Sonn - und Festtage für

„S . L. 2"K im ' 22■ April . Das Luftschiff
Wegry ""ö), das gestern abend 9.15 Uh- rn Mannheim auf-
Genien ! ? ' Mflerie um 12.25 Uhr nach» Gießen, um 3.50
Wieder im » r,3° Hamburg, wo eS bis 7 30 kreuzte und daun
" Lettin , eI  verschwand. Um 9.15 Uhr ist das Luftschiff

' »nd. i Be 9obene deutsche Turnvereine in Ruß-
«er drei „warschauer Gouverneur verfügte die Schließung
W »Wt * ^ en  Turnverein « in Lodz, „Siche", „Kraft " und
M Politik!? ^ TportgymnastischenVereins ". Die Vereine, dis
Landen. ^" "9 neutral verhielten, hatten jahrelang be-

* I » < ^alb die Auflösung verfügt wurde, ist mchr bekannt.
'" Franr,..^ Sträfling,koloaie Aniane  beiMontpelltev
Men tz!, ^ ^ ach eine Revolte  au «. 37 jrnge Sträflinge
M , «ja 2-̂ ^ barmrn und Aufseher an und vermochten schließ-
«kn, Stüdf̂ ^ ipreugen und die Flucht zu ergreifen. In
Wen tio65!' r‘ Puchabon pliirderten die Sträflinge mehrere
Ntr , !. sandig aus , vh-e daß die erschreckte Vevölkerung kS
Stuten rl " ein3«^ rette«. Die ausgebrochenen Sträflinge

b tilftuhJf ü6et  bi« ganze Umgegend, vergewaltigtenFrauen
^hrenr ' ” ' Die Bewohner von Puchabon haben sich mit
Mtieboth ' *5 «“ und haben gemeinsam mit einem Polizei-
Wen. S  Mald umstellt, in de« sich die Sträflinge geflüchtet
. * B a, M wurden 21 Flüchtlinge wieder ein gefangen.
- feietii* en  Franzose » Monarchenbesuchs kosteu.

Mouarchrrempfünge i« Pari » kosten den franz.
*% ha , red&t ansehnliche Summen ; merkwürdig aber
r  von h, ktewaltige Unterschied zwischen dm Auiwendungeu,

, *?. vcrschirdcur« Ministerien »ad Instanz «:» bei der
7>̂ diert werden . Als der Zar im J - Hre 1902

^lischeg kostete der Empfang vnd die Bewirtung de«
ÜWlen- m» *. *>SH französischen Fikkur w?it über iVr Mill

ln ^ ^ ^ Gbct; Jtot * Sr»Ä UrsTftfttiMi!?1 NrittiaA
°rnik>iJ tr: Seinrstndt

3°0000 Fr
Sx  ni* / im Ja
518 000 / In diesem Jahre sind für den Besuch

h h mI'  Afft r * u .* »** * ' - -
W« in’bfv- abtt  zwei Jahre später das italienische Königs-

iih™ «einestadt erschien, schloß die Kostenrechnungmit
IS * etfn : 00o °0 Franken ab. Der BesuÄ btS Königs
rW ' s im Jahre 1905 rund 740 000 Franken ; 1913

, * 9ia* i3“®' « Von Dänemark 400 000 Fr . bewilligt worden
>itr gim^ ar Telegramm mr, Blue sie Id  sind bei der
> derkl̂ . , irn Schlagwetterkatastrophe in der Kohlengrube
JW wi, 12  Dole ans Tageslicht gebracht worden. Es ist

i- die in der Grübe noch eingeschlvsftrrtti 196

' ^ ivn-^ Hvagkong wird gemrld-t : Der englische Dampfer
v öe' btE  Fahrt «och West-River unterwegs, wurde
t*1“ derj-x von Kiau von Seeräubern angehalten

einem °vvt.  lbO Passagiere und die Besatzung wurden
^"en m vorüberfahrxndrn Dampfer gerettet, 180  Pe¬

lden vermißt.

Vh] «vrMNN-
»b ^ « «tbnch, 30. April. Der heutigen Nummer des

bet bet mtt  dem 1. Mai in Kraft tretende Sommer-
^ .̂ ^ urfteund derO bst-

voller Blüte^ auf machen wir darauf aufmerksam, daß
8 lohn? «schwalb  ach er Hof  gegenwärtig in v

3. u*) - Der Besichtigung desselben,
den« 's °" bahnvercin Limburg  wird Sonntag, den

>5'" Ausflug  nach unserer Stadt unternehmen. An
treffen in 2 Extrazügen jedesmal über 2000

SÄ - Zimmer
I^ 'O. di'-utzung zu ver-

,_ Näĥ Exp.

Jtofafa . -

Muffeln
' < tÄS £ :

Gi » ;e « Nsrt « s § e d e N.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

(Fortfetzung). (Nachdruck verboten. .
Er hielt tune , aber Nina sprach noch immer nicht,- unbeweglich

starrte sie vor sich hin.
„Vielleicht glaubst Du meinen Worten nicht ?* sagte ec ia

scharfeni Ton . „Sprich !" r . , m  x
Sie blieb stumm und dieses Schweigen versetzte ihn m Wut.

Mit heftiger Geberde zog er den Dolch hervor.
„Sprich !" rief er zornig , „oder bei Gott , ich werde Dir

die Zunge lösen. Einmal in Deinem Leben rede die Wahrheit!
Erkennst Du niich? Glaubst Du , daß ich Dein Gatte Fabio Ro¬
mani bin ?"

Sein Zorn und das Fuiikeln des erhobenen Dolches zwangen
sie zum Reden . Sie warf sich ihm zu Füßen , erhob die Hände
und rief flehend : „Gnade , Gnade ! Töte mich nicht ! Alles —
nur nicht den Tod ! Ich bin ja noch so jung !" Und in Schluchzen
ausbrechend , fuhr sie fort : „Ich weiß, daß Du Fabio bist, rch
erkenne Dich ! O, es ist fürchterlich, entsetzlich!" .

Ihre sichtliche Angst besänftigte ihn ; er steckte die Waffe « «
und sagte ruhiger : „Steh ' auf . Du brauchst Dich nicht zu fürchten
— ich bin kein gemeiner Mörder ! Und nun höre mich zu Ende!
Als ich niein Heim betrat , fand ich meinen Platz bereits besetzt
und ich wurde ganz zufällig Zeuge eines Schäferspiels zwischen
meiner untröstlichen Witwe und meinem vertrauten Freunde
Guido Ferrari ." . .

Sie wollte reden, doch er fuhr rasch fort : „Es war m jener
Allee die Du kennnst; der Mond schien und die Nachtigallen
sangen . * . „ . .

Ich erfuhr da manches, was mir neu war , vor allem, daß
Deinem weiten Herzen die Liebe eines Mannes nicht genügte
und daß Du Dich bereits in den ersten drei Monaten Deiner
Ehe mit einem Liebhaber versorgt hattest . Nein , versuche mcht
zu leuanen ! Guido Ferrari war Dein Geliebter ."

„Was dann geschah, weißt Du und Du mußt zugeben, daß
ich meine Rolle als angeblicher Graf Oliva gut gespielt habe. Zum

'zweiten Male freite ich um Dich, aber nicht halb so eifrig, als
Du um mich warbst ! Zum zweiten Male ließ ich Dich nur
antrauen ! Nun bist Du unwiderruflich mein, mein mit Leib
und Seele , bis daß der Tod uns trennt !"

Ohne eine Miene zu verziehen, hatte sie ihm zugehört , nur
ihre Augen flackerten unruhig , als sänne sie über etwas nach. Als
er geendet, wich sie langsam von ihm zurück, Schritt um
Schritt . Er erriet ihre Absicht, machte aber keinen Versuch, sie
zu verhindern , sondern setzte sich ruhig auf den Vorsprung einer
Nische. Sie hatte sich unterdessen der Treppe zugewendet ; mit
jäher Hast eilte sie diese hinan , rüttelte mit ihren schwachen
Händen an der eisernen Pforte und begann laut um Hilfe zn
rufen . Aber nur das dumpfe Echo des Gewölbes antwortete ihr
und das wilde Heulen des Sturmes , der an den Mauern des
Gebäudes rüttelte . Als sie sah, daß ihre Bemühungen vergebens
waren , kehrte sie mit zorngerötctcm Gesicht zu Fabio zurück.

„Oeffne mir die Türe, " befahl sie, mit dem Fuße stampfend.
„Ich hasse Dich, Du Verräter , Du Mörder !"

„Du sprichst von Mord ?" , gab er verächtlich zurück. „Und
Du — Du — hast Du nicht ohne Gewissensbisse zivei Männer
gemordet ? Ihr Blut komme über Dein Haupt ! Denn obgleich
ich noch lebe, bin ich doch nur noch der Schatten von dem, was ich
war ! Glaube , Liebe, Glück, alles Gute und Edle hast Du in mir
ertötet ! Und der andere , Guido , — er starb auch durch Dich, —
einen Fluch aus den Lippen , weil Du ihn treulos preisgabst um
eines reichen Fremden willen ! Du sprichst von Äiord ! Bist Du
nicht selbst eine Mörderin , die zehnfachen Tod verdient hat ?"

„Ich sehe nicht ein, warum Du mich so verdammst ?" murrte
sie, „ ich bin nicht schlechter wie andere Frauen "!"

..Nicht schlechter?" rief er erzürnt . „Soll das Deine Ent¬
schuldigung sein? Du scheinst nicht zu wissen, dc;ß es auf Erden
nichts Abstoßenderes , Verachtungswürdigeres gibt , als ein treuloses
Weib . Eher könnte mau einem Mörder verzeihen, der seinem
Opfer hinterlistig auflanert , als einer Frau , die den Namen , die
Ehre eines Gatten beschmutzt. Und das hast Du getan ! O
Nina ?" fuhr  er in leidenschaftlichem Schmerze fort , „ mein Weib,
das ich so heiß geliebt habe, warum hast D >r mich betrogen?
Hättest Du nur einen Tag gewartet , nachdem Du mich für tot
hieltest, und dann Guido gewählt — ich hätte Dir verziehen.
Aber als ich von Deinen eigenen Lippen vernahm , wie lange Du
mich schon hintcrgingst , als ich Dich wenige Stunden nach meinem
anaeblichen Ende in Guidos Armen sah, — da kannte icp ferne
Vergebung mehr ! Fch gab Dir alles , und zum Lohn dasur
brachst Du mir das Herz und machtest mich zu dem, was
ich bin !" . ^ ... .

Während er sprach, hatte sie sich ihm wieder genähert . Ehe
er es wehren konnte, hatte sie ihre Arme um ihn gelegt. ^ „ Famo,
vergib mir !" murmelte sie bittend . „Vergib mir , ich wußte Nicht,
was ich sagte ! Ich hasse Dich ja nicht ! Ich will alles ivreder
aut machen, will Dich lieben und Dir treu ein !"

Er schüttelte den Kopf. „Es ist, zu spat ! Ern Unrechl, wie
das Teinige kann keine Vergebung finden ."

(Schluß folgt.)



Droschken.
Die Nummern l , 9, 21, 32, 37 sind ausgefallen,

da die Fuhr « ecke den Eigentümer gewechselt haben und nach
der Polizeiverordnung die uemn Eigentümer nicht konzessioniert
werden.

Die Verteilung der Wagen ist folgende:
Stohlbadhaus 11
Ktrchgasse 7
Zillertal 2

Neustraße 5
Vorbehaltlich der KonzessiovSertrilung haben Bahndicnst

vom 1. Mai bis einschließlich 31. Mai täglich 4 Wagen, vom
1. Juni bis 31. August 7 Wagen und zwar am 10. Mai die
ersten 4 Nummern, das heißt also die Nummern 2, 3, 4, 5,
am 11. Mai die nächsten 4 Nummern, nämlich 6, 7, 8, 10
«sw. Ende Mai die letzten der 32 Droschken mit den ersten
zusammen.

Ebenso haben mit Nr . 2, 3 beginnend vom 1. Mai an
2 Wagen zu den Züge« 11 Uhr 31 Min . und 12 Uhr 36 Min.
NachtS, zu fahren.

Am 2. Mai die Nummern 4 und 5 und so fortlaufend
durch die ganze Saison.

Die Aufstellung kann an den angegebenen Plätzen von
7V* Uhr Morgens bis 9 Uhr abends erfolgen, die Bahnwagen
find davon ausgeschloffe», eine weitere Verteilung der Stand¬
plätze erfolgt nicht.

Es können sich also an jedem Platz beliebige Droschken
bis zur Höchstzahl aufstellen.

Es wird unter anderem darauf aufmerksam gemacht, daß
die Pferde mit offenen Druckstellen nicht eingespavnt werden
dürfen. Die Nummern muffen auf dem LaternevhalS aufge¬
malt fei«, die Laternen müffeu nach hinten leuchten. Ich er¬
suche darauf zu achten, daß daS Zusammenstehen der Kutscher
auf den Halteplätzen untersagt ist und dort Kutscher ohne Fuhr¬
werk nicht umherstehen dürfen.

Die Konzessionen der Borjahre gelten auch für dieses
Jahr mit der Bedingung, daß auch die Winterverbindung vom
Bahnhof zue Stadt aufrechterhalten wird.
1233 Die Wolizeiverwaliung.

Straßenreinigung.
Die Uebernahme der Reinigung durch die Stadt ist zu¬

nächst gescheitert, da keine genügende Beteiligung vorliegt.
Die Anlieger haben zu reinigen.

1232 Magistrat.
Die Generalversammlung vom 8. bezw. 22. März 1914

hat die Auflösung  beschloffen.
Die Gläubiger werden aufgefordert, sich bei der Genossen-

schüft zu melden.
Laugenschwalbach,  den 27. April 19t4.

Landwirtsch . Gonsum -Werein,
eingetr. Genossenschaft mit unbrschr. Haftpfl.

zu Laugenschwalbach
in Liquidation.

1209 Kild . Khr . Waltzer . Wilh Wender.

Arbeits-Vergebung.
Donnerstag , den 7. Wlai ex , Vormittags 11 Uhr

wird die Herstellung eines Stück Rinnenpflasters von ca.
90 lfd. m im Ortsbering WiSper, veranschlagt zu 850 Mark,
im Gemeindezimmer zu Wtsper öffentlich vergeben.

Wisper,  den 29. April 1914.
1231 Der Bürgermeister : Lang.

Einer werten Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß ich

Satnstaifff , den 9 . Mai
meinen Stand am Markt eröffne.
Täglich frisches Obst und Gemüse zu billigst-« Marktpreisen.W. Weber.1234

Ein Zuchteber
22 Monate alt , deutsches Edel¬
schwei», auS der Zuchtstation
des Herrn Neu in Selters, ist
zu verkaufen bei

Ferdinand Bodenheimer,
123 « Wingsbach.

Ein noch gut erhaltenes
vollständiges Wett billig zu
verkaufen. Näh Exp. 1126

Schöne Kaninchen
zu verkaufen. 1216
A. Herrmann, Adolfstr. 37.

liaoksagung.
Für die vielen Bewrifü herzlicher Teilnahme

dem schweren Verluste unserer lieben irnricm»!- . .
sprechen wir hiermit »inseren herzlichsten Dank a»>'
insbesondere danken wir den barmherzigen ....
für ihre liebevolle Pflege, Herrn Pfarrer Rumpsü
seine tröstende« Worte "am Grabe und für dievie^
Kranz- und Blumenspeuden.

Langenschwalbach, den 36. April 1914.
Die trauernden Hinterbliebene»'

1230 Karl Gmil Wender

Saison EröffunE
Das Kurhaus sowie die BE

und Badeanstalten werden am$rr*
den1. Mai eröffnet. «j,

Das erste Konzert findet amv ,
tmrfimtttrm 4.mtf hpm KöEtag nachmittag4 Uhr auf dem Ko

Platz am Kurhause statt.
Die Badestunden werden noch

sonders bekannt gemacht.
1203 Werwaltung a

des König !. Wreuß . Wades Langettfch ^ .

MiadesinndeH
1. im Stahlöadehauje:

Kaflenöffnung 63/4 Uhr.
7—8 Uhr vorm. 1 M . VorauSbest-lluvg nicht zulässig-

Kartenausgabe bis ?Vi Uhr.
8—9 Uhr vorm. 1.50 M., mit Vorausbestellung 2

Kartenausgabe bi» 874 Uhr. ^
9— 10 Uhr vorm. 2 M , mit VorauSbestellung 2.50

Kartenausgabe bis 974 Uhr. .
10—1 Uhr vorm. 2 .50M ., ohne Erhöhung für Voraus"

Kartenausgabe bis 1274 Uhr.
2. im Wlooröadetzause:

Kaffenöffnung 63/4 Uhr. ^
7—8 Uhr vorm. 4 M., mit Vorausbestellung 4.50

Kartenausgabe bis 774 Uhr. ^ ^
8—9 Uhr vorm. 4 50 M , mit Vwaurbestellung 5

KarreuauSgabe bis 874 Uhr. ^
9—1 Uhr vorm. 5 M., mit Vorausbestellung 5.50

Kartenausgabe bis 1274 Uhr.
Wloorleilöäder nur von 8—9 Uhr vormittag

Kartenausgabe bis 874 Uhr
und von 11— 12 Uhr vormittags

Kartenausgabe bis 1i7 « Uhr.
1223 Werwaltung

des König !. Wreuß . Wades Langen !̂
Schön möblierte

Zimmerm. Pension
zu vermieten.
1237 Näh . Exped.

Blütenweißer gr . Schell¬
fisch, Cabliau, Angelschell-
fisch, Schollen. Bratschellfisch.
<£ Wiiigardt , Brurm?nstr.l3.

Wer hat gegen Bezahlung
Küchenabfälle

abzugeben?
1185 Näh. Exp.

Burg Hohe- !",Sonntag Nach»' UM*Sonntag Nam'- ^ g,FriihlinH®"
ausgeführt vom v

Mai»!- tw
ES ladet ergebe»^ ^

1839

Die Zieh ««gsli^ ^ l->- c
lieget: Münstersburger wcon,- ^ -

liegt in der Bu^ j off^Einsicht
Nr . 7618, 2419^ gkL
zur gefl

8,
243732 sindM.Se^
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